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Aktueller Zwischenstand von gestern Abend:  
902 Teilnehmende. Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Schrecklich – das hätte man sich sparen können.

Tolle Sache – solch aussergewöhnliche Projekte 

braucht das Land.

Na ja – die Idee ist gut, das Bauwerk  

aber zu experimentell.
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Der Turm ist mir – Pardon – wurst.

Umfrage der Woche 

Frage: Wie finden Sie den «Turm auf 
Dux» auf dem Schaaner Lindaplatz?

Kooperation mit Chur bekräftigt 
Nach dem Besuch in Grabs stand am Mittwoch das Kantonsspital Chur auf dem Programm. 

Regierungsrat Manuel Frick  
hat am Montag das Spital Grabs 
besucht. Dort würde man sich 
über eine verstärkte Koopera -
tion freuen, erwartet aber  
von Liechtenstein den ersten 
Schritt. 

Am Mittwochabend war das 
Kantonsspital Graubünden in 
Chur an der Reihe. Mit diesem 
Spital pflegt das Landesspital in 
Vaduz seit 10 Jahren eine «stra-
tegische Allianz», wie es in ei-
ner Medienmitteilung des Kan-
tonsspitals Chur heisst. Regie-
rungsrat Manuel Frick wurde 
dabei von Landtagsabgeordne-
ten und Vertreterinnen und 
Vertretern des Amts für Ge-
sundheit, des Landesspitals, 
des Liechtensteinischen Roten 
Kreuzes sowie des Liechten-
steinischen Krankenkassenver-
bandes begleitet. Wie das Kan-

tonsspital schreibt, habe man 
der Delegation einen exklusi-
ven Blick hier die Kulissen ge-
währt und den Hybridoperati-

onssaal und den Operationsro-
boter «Da Vinci» präsentiert.  

Regierungsrat Manuel Frick 
schrieb dazu gestern auf seiner 

 Facebook-Seite: «Als Koopera-
tionspartner des Liechtenstei-
nischen Landesspitals und Ver-
tragspartner der liechtensteini-
schen Krankenkassen ist das 
Kantonsspital Graubünden 
eine wichtige Säule der liech-
tensteinische Gesundheitsver-
sorgung.» Auch Hugo Keune, 
CEO des Kantonsspitals, lobt in 
der Medienmitteilung die Ko-
operation zwischen Vaduz und 
Chur: «Die Patientinnen und 
Patienten erhalten so in Wohn-
ortsnähe Zugang zu speziali-
sierter und hochspezialisierter 
Medizin. Die enge Kooperation 
zwischen dem Regionalspital 
in Vaduz und dem hochspezia-
lisierten Zentrumsspital in 
Chur ist darum sinnvoll, weil 
sich die beiden Partner ideal 
ergänzen und nicht konkurren-
zieren.» (red)

Zufrieden mit der Zusammenarbeit: Hugo Keune, CEO KSGR, Regie-
rungsrat Manuel Frick, Peter Peyer, Regierungsratspräsident Graubün-
den und KSGR-Stiftungsratspräsident Martin Schmid. (v. l.) Bild: KSGR

Korrigendum Alpenverein

Seniorenwanderung 

1907. Donnerstagswanderung am 29. Juni 
Vom Talalpsee ins Alpengebiet Nüen mit Erich 
Struger: Hoch über dem Karenzerberg, einge bet -
tet zwischen dem Mürtschenstock und dem 
Nüenchamm, liegt der Talalpsee, wo der Aus-
gangspunkt der Wanderung ist. Nach der Umrun-
dung des Sees folgen wir dem Weg Richtung Ha-
bergschwänd mit einem Blick über die Amder 
Bergwelt und den Walensee. Danach geht es wei-
ter zur Oberer Nüenalp auf 1550 m. Von hier aus 
geht der Abstieg nach Sattelboden Rastplatz, wo 
wir eine Mittagspause einlegen. Nach einer Stär-
kung führt uns der Rückweg zur Unteren Nüenalp, 
Mittleren Nüenalp, Habergschwänd zum Aus-
gangspunkt zurück. Schwierigkeitsgrad: T2; Län-
ge: ca. 12 km; Auf-/Abstieg: 650 Hm; Wanderzeit: 
ca. 4½ Std.; Verpflegung aus dem Rucksack; Treff-
punkt: Balzers Haltestelle Rietstrasse um 8:00 
Uhr; ab Schaan 7:30 Uhr mit Bus L11; Weiterfahrt 
mit Privatauto nach Filzbach Talalpsee Parkplatz, 
Strassengebühr 7 Franken. Anmeldung bis 27. Juni 
im LAV-Sekretariat unter info@alpenverein.li oder 
Tel. +423 232 98 12. Wanderleitung: Erich Struger, 
E-Mail erich.struger@bluewin.ch oder Tel. +41 79 
616 48 65. Mehr Infos: www.alpenverein.li. (pd)

Polizeimeldung 
Einbruchdiebstahl bei Autos in Balzers 

Eine unbekannte Täterschaft begab sich zwi -
schen Mittwoch, 21. Juni, 20.15 Uhr, und Don-
nerstag, 22. Juni, 6.45 Uhr, in die Nebenstrassen 
Finne, Brüel, Gärten und Rheinstrasse zu ver-
schiedenen Fahrzeugen, öffnete und durchsuchte 
diese. Die Täterschaft entwendete diverse Ge-

genstände und 
Kleingeld. Per-
sonen, welche 
Angaben zu ei-
ner Täterschaft 
machen kön-
nen, werden ge-
beten, sich bei 
der Landespoli-
zei unter Tel. 
+423 236 71 11 
oder info@lan-
despolizei.li zu 
melden. (lpfl)

Alarm Überwachung Brand Zutritt/Zeit

+423 237 57 37 · www.sauter.li 

Vom Alpenverein zum 
modernen Klimastreik 
Im Kunstmuseum in Vaduz drehte sich gestern Abend alles um die Geschichte  
der Umweltbewegungen in Liechtenstein. Dabei konnte sich auch eine neue vorstellen. 

Simone Quaderer 
 
Während Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit heutzutage in 
aller Munde sind, sah dies vor 
knapp 150 Jahren noch anders 
aus. Angefangen mit Alpenver-
einen und mehrheitlich eigen-
nützigen Motiven, kamen im 
Verlauf der Jahrzehnte immer 
mehr Bewegungen, Vereine 
und Gesellschaften dazu, die 
dasselbe Ziel verfolgten und 
immer noch verfolgen: den 
Schutz der Natur. 

Naturschutzgedanke  
zunächst nur im Berggebiet 
Dieser Geschichte ging Wil -
fried Marxer, ehemaliger For-
schungsbeauftragter des Liech-
tenstein-Instituts, nach. Dazu 
Marxer: «Ich dachte, das ist 
schnell erklärt, was die Um-
weltbewegungen in Liechten-
stein anbelangt.» Bei der Re-
cherche habe er jedoch heraus-
gefunden, dass sich dabei doch 
einiges bewegt habe in den ver-
gangenen 150 Jahren. Diese 
Geschichte stellte er gestern ei-
nem kleinen Publikum im 
Kunstmuseum Liechtenstein  
vor. 

Laut Marxer unterscheide 
man zwei Umweltbewegungen. 
«Die zweite Umweltbewegung 
begann irgendwann um das 
Jahr 1970.» Es habe auch zuvor 
schon Bestrebungen gegeben, 
beispielsweise mit dem Yose-
mite National Park Mitte des 19. 
Jahrhunderts. Und auch hierzu-
lande gab es bereits Ende des 
19. Jahrhunderts die ersten Al-
penvereine. Dabei handelte es 
sich um Bemühungen von Men-
schen, die sich in der Natur be-
wegt haben. «Die Alpenvereine 
waren eher daran interessiert, 
die Natur zu nutzen und nicht 
unbedingt, sie zu schützen.» 
Dies sei mehr eine Begleiter-

scheinung gewesen. Anfang 
des 20. Jahrhunderts sei dann 
in Liechtenstein grosse Sorge 
um die Berggebiete ausgebro-
chen. «Der Naturschutzgedan-
ke war anfangs sehr stark im 
Berggebiet verankert», so Mar-
xer. Der erste «richtige» Natur-
schutzverein in Liechtenstein 
wurde 1958 gegründet. Doch 
woher kam dieser plötzlich? 
«Es braucht immer engagierte 
und interessierte Personen», 
betonte Marxer. Im Falle des 
Vereins für Naturschutz und 
Landschaftspflege hiess diese 
Person Eugen Bühler, der die 
ersten Akzente für den Natur-
schutz gesetzt hat.  

Das Jahr 1970 stellte eine 
weitere Schlüs selzahl dar. Der 
Europarat ernannte dieses Jahr 
nämlich zum Europäischen Na-
turschutzjahr. «Obwohl Liech-
tenstein erst acht Jahre später 
Mitglied des Europarats wurde, 
beschloss man auch hierzulan-
de, knapp 60 Veranstaltungen 
im Zeichen des Naturschutzes 
durchzuführen», so Marxer. 
Mit dem Bauvorhaben des 

Atomkraftwerks in Rüthi und 
der Öldestillerie- und Raffine-
rie-Anlage in Sennwald erlebte 
der Naturschutz in Liechten-
stein einen Aufschwung. Die 
Pläne trafen auch auf den Wi-
derstand der grenzübergrei -
fend zusammengesetzten «Ak-
tion Sauberes Rheintal». Eben-
falls in Zusammenhang damit 
steht die Gründung der Liech-
tensteinischen Gesellschaft für 
Umweltschutz (LGU). Diese er-
freute sich damals über 500 
Mitglieder. «Nach heutigem 
Verständnis war es keine grüne 
Bewegung, sondern eine Bewe-
gung von besorgten Bürgerin-
nen und Bürgern», erklärte 
Wilfried Marxer.  

IG Netzwerk Biodiversität 
stellte sich vor 
Dass auch im Umweltschutz 
eine Idee ihr «Comeback» fei -
ern kann, zeigt der 1980 gegrün-
dete Reina Gemeinschaftsgar-
ten – eine biologische Produkti-
on von rund 40 Haus halten – in 
Vaduz. «Dieses Konzept tauchte 
viele Jahre später durch die Gar-

tenkooperative Region Liech-
tenstein-Werdenberg wieder 
auf», stellte Marxer fest.  

Einen wichtigen Meilen-
stein stellte auch die Gründung 
der Solar genossenschaft Liech-
tenstein 1992 dar. Dabei bedau-
erte Marxer: «Die Idee, dass 
Solarenergie die Zukunft ist, 
gab es schon vor 30 Jahren. Ein 
solches Umdenken beobach -
tete Marxer aber nicht nur in 
der Bevölkerung. «Auch die 
Wirtschaft wurde sich bewusst, 
dass Nachhaltigkeit in ihrem 
Tun verankert sein muss.» In 
diesem Zusammenhang nannte 
der Forschungsbeauftragte die 
2019 gegründete Stiftung Le-
benswertes Liechtenstein.  

An der Veranstaltung wurde 
aber nicht nur die Vergangen-
heit, sondern auch die Zukunft 
beleuchtet. So hatte auch die 
neu gegründete IG Netzwerk 
Biodiversität die Chance, sich 
vorzustellen. Die Arbeitsgruppe 
setzt sich besonders im Sied-
lungsgebiet für naturnahe Le-
bensräume in Liechtenstein 
ein.  

Wilfried Marxer berichtete dem Publikum auch von der ältesten Umweltbewegung. Bild: Nils Vollmar
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